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spruch „am bulant vor stat ionär“ umzusetzen und eine gute Le-
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geleitet von dem Gedanken: „Wir Forchheim er wis-
sen am besten wie es in unserer Stadt aussieht .“



 

 

 

 

 







 

 

 

ter weist der Stadt teil Kersbach auf (40,0 Jahre) , der „älteste“
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der auch bei der Einteilung der ‚Erwerbsbevölkerung’ gibt es un-

 

                                                 



 

 



 

rat ion aus, d.h. es setzt die “vorreprodukt iven“ (0 bis unter 15
Jahre) und die “nachreprodukt iven“ (50 Jahre und älter) Alters-

hung zu den “ reprodukt iven“
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Forchheimer Bevölkerung „ausgetauscht“ wurde: fast 16.000
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etet in seinem “Dem ographie Spiegel für Bayern“
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r ige noch 60 potent ielle „Pflegekräfte“ aus der Töchter-
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Jahre. Die sogenannte „ fernere Lebenserwartung“ gibt an, dass
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Bezirk Bayern, 20) . „Der Lebenslauf (Le-

Jahrzehnte.“ (Wurm , o.S.) I nzwischen unterteilt m an in der

Von „dem Alter“ zu sprechen ist anhand der Vielzahl von Le-

I m „Handbuch altersgerechte Stadt“ werden diese unterschied-



 „Ältere im Übergang der Verrentungsphase, charakterisier t

 

„ junge Alte“ .
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s nicht Antworten für „ das Alter“ , sondern für



 

                                                 





 

 



185; 70,9%10; 3,8%

62; 23,8%

4; 1,5%

Gesundheitliche Gründe

Fehlende Gelegenheiten

Ich habe/ich fahre selbst kein Auto

Ich kann die Wohnung nicht mehr
verlassen



 

 



 

 

 

 

 

 

 

 „Kom m unikat ionsinseln“

 





Schaffung von „bezahlbarem “ Wohnraum
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hende Bewohnerin zit iert : „ I ch m uss nur m einen Müll raus vor

f die Arbeit geht (N)“



 

Bewohner noch nicht unter den Begriff „pflegebedürft ig“ , sind



 

 











 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

andere Einrichtung
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„Prävent ion ist auch im hohen und höchsten Alter wicht ig. Das

hohem Wohlbefinden m it sich bringt .“ (Schüz, 163)
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die ältere Generat ion an, z.B. im „Treffpunkt akt ive Bürger –

Seniorenbüro Forchheim “ .

ten in Forchheim bis zu 8 € betragen. Auch weiterhin wird es



Die Masterarbeit von Frau Nathalie Grünert „Ehrenam t und frei-

tadt Forchheim “ m uss als Grund-
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Von den 234 Alleinlebenden haben 35 weniger als 500 € m onat-
lich zur Verfügung, 26 zwischen 500 € und 750 € und 85 zwi-
schen 750 € und 1000 €. Laut Armutsbericht gelten alleinste-

teiligten, haben 43 weniger als 500 € m onat lich zur Verfügung,
ebenfalls 43 zwischen 500 € und 750 € und 75 zwischen 750 €

und 1000 €.

aktuell bis zu 60 € m onat lich oder der Übungsleiterpauschale

von aktuell bis zu 2400 € im Jahr, das Haushaltsnet toeinkom -

 



 

 

 

 

 

 

 



 

sichert sein. Organisat ionen wie z.B. der „Treffpunkt akt ive Bür-
– Seniorenbüro Forchheim “ m üssen eine dem Angebot ent-
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Tabelle 1 Maßnahmenübersicht
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„Ehrenam t und freiwilliges Engagement in
der Stadt Forchheim “





 









Schaffung von „bezahlbarem“ Wohnraum
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der „Treffpunkt akt ive Bürger –

Forchheim“ müssen eine dem Angebot entspre-




